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Hintergrund 

Asien-Europa-Treffen (ASEM) gibt es seit 1996. Sie gehen auf eine Initiative Singapurs 
und Frankreichs zurück, die im November 1994 den Vorschlag unterbreiteten, ein 
Gipfeltreffen EU-Asien zu veranstalten, um über eine neue Partnerschaft zwischen den beiden 
Regionen zu diskutieren. Der erste ASEM-Gipfel fand auf Vorschlag Singapurs im 
März 1996 in Bangkok statt. An dem Gipfel nahmen auf der einen Seite die 
27 Mitgliedstaaten der EU und die Kommission sowie auf der anderen Seite 19 Staaten aus 
dem asiatisch-pazifischen Raum (Australien, Brunei Darussalam, Kambodscha, China, 
Indien, Indonesien, Japan, Laos, Malaysia, die Mongolei, Myanmar, Neuseeland, Pakistan, 
die Republik Korea, die Russische Föderation, Singapur, Thailand, die Philippinen, Vietnam) 
und das Sekretariat des ASEAN-Verbands teil. Die Gipfeltreffen finden abwechselnd in 
Europa und Asien alle zwei Jahre statt. Bisher haben die folgenden Gipfeltreffen 
stattgefunden: 1. Thailand im März 1996, 2. Vereinigtes Königreich im April 1998, 3. 
Südkorea im Oktober 2000, 4. Dänemark im September 2002, 5. Vietnam im Oktober 2004, 
6. Finnland im September 2006, 7. China im Oktober 2008, 8. Belgien im Oktober 2010. Das 
9. Gipfeltreffen wird im November 2012 in Laos (Vientiane) stattfinden.

Die parlamentarische Seite der Gipfeltreffen sind die Treffen der Parlamentarischen 
Partnerschaft Asien-Europa (ASEP), die 1996 in Straßburg ins Leben gerufen wurden und 
ebenfalls abwechselnd in Europa und Asien stattfinden. Im Rahmen dieser Treffen, die 
jeweils vor dem ASEM-Gipfel stattfinden, begegnen sich Parlamentarier der ASEM-
Mitgliedstaaten und des EP. Die Treffen sollen Gesetzgeber in die Lage versetzen, ihren 
Regierungen Orientierungshilfe zu bieten und einen Überblick zu vermitteln – dazu dient 
insbesondere die am Ende des Treffens vereinbarte Erklärung, die dem ASEM-Gipfel 
übermittelt wird. 

Wenn der Gipfel in Europa stattfindet, ist es üblich, dass der EU-Mitgliedstaat Gastgeber des 
ASEM ist, der zu dem Zeitpunkt die Ratspräsidentschaft innehat. Gemäß der 
Geschäftsordnung der ASEP (Artikel 5) genießt das Parlament des ASEM-Mitgliedstaats, der 
Gastgeber des ASEM-Gipfels ist, Vorrang, was die Rolle als Gastgeber des ASEP-Treffens 
im selben Jahr betrifft. 

Einleitung

Das siebte Treffen der Parlamentarischen Partnerschaft Asien-Europa (ASEP) wurde am 3. 
und 4. Oktober 2012 in Vientiane (Demokratische Volksrepublik Laos) vom laotischen 
Parlament ausgerichtet. Aufgrund von Begleitveranstaltungen dauerte das Programm vom 
2. Oktober (Anbahnung von Kontakten und Sitzungen) bis zum 5. Oktober (größtenteils 
kulturelle Veranstaltungen). Das Treffen fand unter der Leitung der Präsidentin der 
Nationalversammlung der Demokratischen Volksrepublik Laos, Frau Pany Yathotou, statt.

Im Rahmen des ASEP-Treffens in Vientiane begegneten sich Delegationen
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– der Parlamente aller ASEM-Mitgliedstaaten aus dem asiatisch-pazifischen Raum mit 
Ausnahme der Mongolei (18 von 19). Am zahlenstärksten waren die Delegationen der 
Nachbarländer von Laos – von Brunei Darussalam, Kambodscha, Malaysia, Thailand, 
Vietnam aber auch von China (8 Mitglieder) – vertreten. Diese Gruppe umfasste auch die 
Delegationen der Parlamente, die sich dem ASEM beim letzten Gipfel (2010) angeschlossen 
haben, der ASEP aber noch nicht offiziell beigetreten sind, also der Parlamente Russlands, 
Australiens, Neuseelands und Myanmars, das wieder aufgenommen wurde;

– von 9 der 27 Parlamente der EU-Mitgliedstaaten (Österreich, Belgien, Dänemark, Finnland, 
Deutschland, Ungarn, Irland, Portugal, Spanien), die jeweils mit Delegationen mit ein oder 
zwei Parlamentsmitgliedern vertreten waren, sowie die Delegation des Europäischen 
Parlaments (mit 7 Mitgliedern). Dass keine Delegationen aus Italien, Frankreich und dem 
Vereinigten Königreich anwesend waren, wurde zur Kenntnis genommen, obwohl letztere 
erwartet worden war.

Zudem waren der ständige Vertreter des IWF, der ständige Koordinator des 
Entwicklungsprogramms der VN, der UNISDR-Sonderbeauftragte und der Leiter des VN-
Büros für Katastrophenvorsorge anwesend.

Das Europäische Parlament wurde von einer siebenköpfigen Delegation unter der Leitung von 
George Sabin Cutaş (S&D, RO) vertreten, der auf der konstituierenden Sitzung vom 
27. September 2012 in Brüssel einmütig zum Leiter der Ad-hoc-Delegation gewählt worden 
war. Darüber hinaus gehörten der Delegation die folgenden MdEP an: Francesco SPERONI 
(EFD, IT), Elisabeth JEGGLE (EPP, DE), David MARTIN (S&D, UK), Niccolo RINALDI 
(ALDE, IT), Anna ROSBACH (ECR, DK) und Katarina NEVEDALOVA (S&D, SK). 

Ablauf

Der Ablauf der ASEP-Treffen erinnert insgesamt an den seit Mitte der 70er Jahre nahezu 
unveränderten Ablauf multilateraler Konferenzen auf VN-Ebene – das ist die Art 
internationaler Veranstaltungen, mit der die asiatischen Partner am besten vertraut sind. Im 
Wesentlichen umfassen die Treffen 1. eine in erster Linie zeremonielle Plenarsitzung, in 
deren Rahmen formale Vorgänge (wie die Anerkennung von Unterlagen) festgehalten und 
offizielle Reden gehalten werden; 2. Podiumsdiskussionen, das heißt, die Delegierten finden 
sich in kleineren Gruppen zu Diskussionen über ein bestimmtes Thema zusammen und 
versuchen zu einem Konsens zu gelangen, der dann dem Plenum übermittelt werden kann, 
sowie 3. einen Redaktionsausschuss, der eine politische Schlusserklärung verfasst, deren 
Annahme im Plenum die Tagung beschließt.

Dieser Ablauf führt insbesondere dazu, dass die Sitzungen, vor allem die Plenarsitzungen, 
einem recht ritualisierten Muster mit einer Vielzahl vorbereiteter Redebeiträge und – wenn 
überhaupt – nur sehr begrenztem Raum für Diskussionen folgen. Das ist teilweise darauf 
zurückzuführen, dass einige Delegationen ein klares Interesse daran haben, dass ihr 
Standpunkt protokollarisch erfasst wird und Beschlüsse von den offiziellen Delegationen im 
Konsens gefasst werden (Artikel 21 der Geschäftsordnung der ASEP).
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Die Veranstaltung wurde am 2. Oktober nachmittags mit einer vorbereitenden Sitzung 
eröffnet, in der die vorstehend beschriebenen Verfahren vereinbart wurden. 

Außerdem fand im Redaktionsausschuss eine Aussprache zur Abschlusserklärung statt. Die 
ursprüngliche Fassung der Abschlusserklärung war vom laotischen Parlament verfasst 
worden. Sie spiegelte im Wesentlichen die Sorgen des Gastgeberlandes wider. Der Leiter der 
Ad-hoc-Delegation des EP nahm an der Sitzung teil. Es wurde eine Frist für 
Änderungsanträge festgelegt.

Die erste Plenarsitzung fand am 3. Oktober statt. Die vollständige Tagesordnung ist als 
Anlage beigefügt. Der Vormittag war offiziellen Begrüßungsreden und Verfahrensfragen 
vorbehalten, die am Vorabend bereits informell geklärt worden waren, anschließend folgten 
Redebeiträge der Leiter einiger Delegationen. Der Leiter der Ad-hoc-Delegation des EP hielt 
im Plenum die in der Anlage enthaltene Rede.

Der Nachmittag war allein der langen Beitrittszeremonie für die vier neuen ASEP-
Mitgliedstaaten – Australien, Myanmar, Neuseeland und Russland – vorbehalten, die in einem 
dem Anlass entsprechend feierlichen Rahmen (mit offiziellen Reden, Ehrengarde für die 
Flaggen, Abspielen der Nationalhymnen usw.) stattfand. 

Wie bei früheren ASEP-Treffen war der Vormittag des zweiten Tages, des 4. Oktober, zwei 
gleichzeitig laufenden Podiumsdiskussionen vorbehalten. 

Im Rahmen der ersten Podiumsdiskussion mit dem Arbeitstitel „Wirtschaftliche 
Angelegenheiten“ wurden zwei Themen behandelt: „Gewährleistung der 
Ernährungssicherheit in den gegenwärtigen Zeiten des weltweiten Klimawandels“ und „Auf 
nachhaltige Entwicklung ausgerichtete verstärkte Zusammenarbeit Asien-Europa im Bereich 
der öffentlichen Verschuldung“. Stellvertretende Vorsitzende dieser Podiumsdiskussion 
waren Dr. S. Bouphannouvong, Vorsitzender des zuständigen Ausschusses der laotischen 
Nationalversammlung, und Dr. C. Ruck, Abgeordneter im Deutschen Bundestag (und 
stellvertretender Vorsitzender der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Mitglied der CSU). Drei 
der vier Hauptredner konzentrierten sich auf das Thema Ernährungssicherheit (Finnland, 
China und Republik Korea). Nur der letzte Redner, der ständige Vertreter des IWF, befasste 
sich mit der Schuldenkrise, wobei sein Beitrag eher auf fachliche als auf politische Fragen 
ausgerichtet war.

Das ehrgeizige Ziel der Veranstalter, vier der wichtigsten weltweiten Probleme 
(Ernährungssicherheit, Klimawandel, Staatsschuldenkrise und nachhaltige Entwicklung) in 
einer einzigen Podiumsdiskussion zu behandeln, führte erwartungsgemäß zu einer recht 
unübersichtlichen Debatte, in der wertvolle Argumente und Darstellungen etwas untergingen 
und aus der keine eindeutigen Schlussfolgerungen gezogen werden konnten – abgesehen von 
den Schlussfolgerungen, die zur Haushalts- und Finanzstabilität als anzustrebenden wichtigen 
öffentlichen Gütern formuliert wurden.

Die zweite Podiumsdiskussion unter dem Arbeitstitel „Soziale und ökologische 
Angelegenheiten“ lief unter dem Thema „Partnerschaft Asien-Europa im Kontext des 
steigenden gesellschaftlichen Engagements für den Katastrophenschutz“. Die stellvertretende 
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Vorsitzende dieser Podiumsdiskussion wurde von der Ad-hoc-Delegation des Europäischen 
Parlaments gestellt (Anna Rosbach).

Auch hier verlief die Diskussion wie bereits zuvor beschrieben; die im Konsens gefassten 
Schlussfolgerungen waren ein Ergebnis der im Verlauf der Debatten gesammelten 
Forderungen und Erklärungen. Im Bericht der Gesprächsrunde heißt es, die Parlamentarier 
der ASEP hätten die ASEM-Mitgliedstaaten aufgefordert, gemeinsame Anstrengungen zu 
unternehmen und die auf internationaler Ebene gewonnenen Erfahrungen einzubringen, wenn 
es um Katastrophenvorsorge, den Austausch von Innovation und Wissen, die Verbreitung von 
Informations- und Bildungssystemen, die Vorbereitung auf den Katastrophenfall sowie 
Katastrophenabwehr, Folgenbewältigung und Frühwarnsysteme, Technologietransfer, 
Risikobewertung und -management, Such- und Rettungskapazitäten, den Ausbau der 
Infrastruktur für den Katastrophenschutz, natürliche und anthropogene Gefahren, 
Gesundheitsgefahren, Pandemien, industrielle Risiken, landwirtschaftliche Risiken, 
Krisenreaktion, Katastrophennachsorge und die Eindämmung der Folgen von Katastrophen 
geht. Aus diesem Grund betonten die Parlamentarier der ASEP, dass für den Aufbau der 
Katastrophenschutzkapazitäten – vor allem in den stark risikogefährdeten Ländern der ASEM 
– zusätzliche Ressourcen und Beiträge der Sozialpartner mobilisiert werden müssten, und 
sprachen sich im Hinblick auf Strategien zur Eindämmung des Klimawandels und zur 
Anpassung an dessen Folgen – einschließlich der verstärkten Sensibilisierung und Aufklärung 
der Öffentlichkeit im Bereich Katastrophenschutz – für die Förderung öffentlich-privater 
Partnerschaften auf nationaler und internationaler Ebene aus.

Am frühen Nachmittag trat der Redaktionsausschuss zusammen, um die Änderungsanträge 
zu prüfen, die einige Delegationen zum Entwurf für die gemeinsame Erklärung eingereicht 
hatten. 

Zu diesem Zeitpunkt (die Einreichungsfrist endete am 3. Oktober, 13.30 Uhr) hatte Belgien 
drei geringfügige Änderungen (zu dem von Belgien ausgerichteten 6. ASEP, zum 
Engagement aller Länder für den Klimawandel und zur Verringerung der Mangelernährung) 
und Finnland zwei Änderungsanträge eingereicht; Finnland sprach sich erstens dafür aus, dass 
die Energiepolitik sowie die Bereiche Verkehr und Logistik Bestandteil der Zusammenarbeit 
Asien-Europa sein sollten und verlangte zweitens, einen Follow-up-Mechanismus für die 
Treffen der ASEP einzurichten. Von asiatischer Seite hatte Japan einen Änderungsantrag 
eingereicht, in dem es auf die Maßnahmen der APEC in der Landwirtschaft hinwies, und 
Vietnam hatte sich mit seinem Änderungsantrag für die dreiseitige Zusammenarbeit in der 
Landwirtschaft ausgesprochen. Das aktivste asiatische Land war China, das fünf 
Änderungsanträge eingereicht hatte, in denen es um die Streichung der Bezugnahmen auf die 
Forderung nach Transparenz und Rechenschaftspflicht auf nationaler Ebene (drei 
Änderungsanträge), die Streichung der Bezugnahme auf die Forderung nach finanzieller 
Konsolidierung innerhalb von Staaten sowie darum ging, dass die Forderung nach 
Schuldenmanagement an die Stelle der Forderung nach Konsolidierung der öffentlichen 
Finanzen und des Finanzsektors treten sollte. 

Im Verlaufe des Tages war die Ad-hoc-Delegation des Europäischen Parlaments vom 
laotischen Parlament unter Druck gesetzt worden: Die laotische Seite hatte beim Sekretariat 
des Treffens (mit dem Vorsitzenden, den beiden italienischen MdEP, dem Sekretariat) 
nachgefragt, wer das 8. ASEP-Treffen in der zweiten Jahreshälfte 2014 ausrichten werde. Um
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zu verhindern, dass kein Land eingetragen wird oder – schlimmer noch – es im Plenum zu 
einer Zwangslage oder einer peinlichen Situation kommt, entschied sich die Ad-hoc-
Delegation vorsorglich, einen Änderungsantrag einzureichen, der das Offensichtliche zum 
Ausdruck brachte: Das 8. ASEP-Treffen würde 2014 „in Europa“ stattfinden.

Bei Eröffnung der Sitzung wurde ein neuer Entwurf der Erklärung in Umlauf gebracht, der 
die neuen Änderungen enthielt (die Einreichungsfrist endete am 4. Oktober, 10.15 Uhr). 
Malaysia hatte Änderungsanträge eingereicht, die im Wesentlichen auf eine Abschwächung 
der Zusagen im Umweltschutz ausgerichtet waren. 

Deutschland versuchte, einen Änderungsantrag Indonesiens zu blockieren, in dem es um 
verschuldeten Regierungen auferlegte Bedingungen ging, und reichte einen Änderungsantrag 
ein, der auf eine Streichung und die Wiederaufnahme der Forderung nach 
Rechenschaftspflicht und parlamentarischer Kontrolle von Regierungen ausgerichtet war –
vernünftigerweise bezogen sich die Änderungen auf andere Absätze als die von China 
geforderten Streichungen. Australien hatte einen neuen Änderungsantrag vorgebracht, in dem 
es geeignete aufsichtsrechtliche Vorschriften im Finanzsektor forderte. 

Die Debatte war lebhaft, wobei es zwischen der chinesischen und der deutschen Delegation 
zu Spannungen kam, die von der Delegation Singapurs mit einem Kompromissvorschlag, der 
auf einen ausgewogenen Ansatz hinauslief, abgeschwächt werden konnten. Der endgültige 
Entwurf wurde in der im Anhang beigefügten Fassung angenommen. 

Die zweite Plenarsitzung begann mit Rückmeldungen aus den beiden Podiumsdiskussionen 
(vorstehend beschrieben), die im Plenum von den Berichterstattern vorgetragen wurden und 
keine Wortmeldungen nach sich zogen. Anschließend wurde kurz die Abschlusserklärung 
vorgestellt, die angenommen wurde. Die Sitzung endete mit offiziellen Reden zur Würdigung 
der Zusammenarbeit.

In diesem Zusammenhang muss erwähnt werden, dass der Punkt „Dankesrede eines 
Parlamentariers des nächsten Gastgeberlandes“ von der der Tagesordnung genommen wurde, 
da die europäische Seite keinen Gastgeber für das nächste ASEP-Treffen benennen konnte.

Schlussfolgerungen und Nachbereitung

Die ASEP-Treffen – die parlamentarische Komponente der ASEM-Gipfel – sind das einzige 
multilaterale Forum, in dem das Europäische Parlament und die nationalen Parlamente der 
EU-Mitgliedstaaten vertreten sind. Das Europäische Parlament ist zwar Beobachter in der 
Interparlamentarischen Versammlung der ASEAN (AIPA), gehört dieser jedoch nicht an. Im 
asiatisch-pazifischen Raum, beispielsweise in der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit im asiatisch-pazifischen Raum (APEC)1, in der Europa nicht vertreten ist, 
organisieren sich wichtige internationale Kräfte.

                                               
1 Der APEC gehören 21 Staaten an. Sie wurde 1989 in Canberra gegründet. Die Gründungsmitglieder der APEC 
sind Australien, Brunei Darussalam, Kanada, Indonesien, Japan, Korea, Malaysia, Neuseeland, die Philippinen, 
Singapur, Thailand und die Vereinigten Staaten. 1991 kamen China, Hongkong, China und Chinesisch Taipeh 
hinzu. Ihnen folgten 1993 Mexiko und Papua-Neuguinea, 1994 Chile und 1998 Peru, Russland und Vietnam. 
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Wenn die Europäische Union in einem multilateralen Rahmen mit dem asiatisch-pazifischen 
Raum zusammenarbeiten will, sind ihre Optionen auf die ASEM beschränkt. Dasselbe gilt für 
das Europäische Parlament, denn die multilateralen Aktivitäten des EP in Bezug auf diese 
Region finden im Rahmen der ASEP statt. 

Mehr Engagement würde eine Mobilisierung und ein Interesse von europäischer Seite 
voraussetzen, von dem beim 7. ASEP-Treffen – mit wenigen Ausnahmen – nichts zu 
bemerken war, außerdem wäre eine gewisse Vorabstimmung zum Gegenstand der Treffen 
notwendig, die bisher nicht stattgefunden hat.

So gelten nach wie vor die Schlussfolgerungen des Berichts über das 6. ASEP-Treffen in 
Belgien 2010: Arbeitsmethoden und Form der Partnerschaft müssen weiterentwickelt werden, 
wobei man sich mit dieser Angelegenheit zunächst auf der Ebene der europäischen 
Delegationen befassen könnte, es wäre zu überlegen, ob die Treffen häufiger stattfinden oder 
zumindest stärkere Verbindungen zwischen den Treffen bestehen sollten, und die Struktur der 
Partnerschaft sollte stärker institutionalisiert werden. Mit diesen und weiteren Verbesserungen 
wäre es u. U. möglich, das maßgebliche Potenzial der ASEP in vollem Umfang zu nutzen.

Stand der Dinge bezüglich 2014

In der zweiten Jahreshälfte 2014 wird Italien den Ratsvorsitz innehaben. Nach gängiger 
Praxis wäre Italien damit im Herbst 2014 Gastgeber des ASEM-Gipfels, das heißt, das 
italienische Parlament müsste einige Wochen zuvor das ASEP-Treffen ausrichten. 
Anscheinend sieht sich die italienische Regierung jedoch nicht in der Lage, den ASEM-Gipfel 
auszurichten. Der Rat prüft zurzeit Alternativen, insbesondere wird überlegt, den Gipfel in 
Brüssel abzuhalten.

Das italienische Parlament hat das Gastgeberland des ASEP-Treffens von 2012 (Laos) in 
Kenntnis gesetzt, dass es vor den nächsten Wahlen im Frühjahr 2013 zu keinerlei konkreten 
Zusagen imstande ist. Dabei scheint es sich eher um eine grundsätzliche als um eine 
politische Haltung zu handeln. Noch ist nicht ausgeschlossen, dass sich das neue italienische 
Parlament doch für die Ausrichtung des ASEP-Treffens 2014 entscheidet. Außerdem hat das 
italienische Parlament die anderen nationalen Parlamente der EU bisher nicht unterrichtet, 
dass es die Gastgeberrolle für das ASEP-Treffen 2014 nicht übernehmen möchte. 

Unter diesen Umständen scheint es angemessen, zunächst zu klären, ob ein anderes nationales 
Parlament der EU – sofern sich das italienische Parlament dazu nicht in der Lage sieht –
bereit wäre, die Gastgeberrolle für das ASEP-Treffen 2014 zu übernehmen.

                                                                                                                                                  
Indien, die Mongolei, Pakistan, Laos, Bangladesch, Costa Rica, Kolumbien, Panama, Ecuador und Kolumbien 
haben einen Beitrittsantrag gestellt. Bis 1992 fanden die Treffen der APEC in Form eines informellen Dialogs 
zwischen hohen Beamten und Ministern statt. 1993 führte Präsident Clinton die Veranstaltung jährlicher Treffen 
der APEC-Wirtschaftsführer ein. Der nächste APEC-Gipfel findet im November 2012 in Wladiwostok, der 
übernächste im November 2013 in Jakarta statt.
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